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Scherzf hinweg die lange Weile-.

Die des Geistes- Mark verzehrt ,-

Und den leichten-.Flug ihm. wehri..

a c- o- b i"..

Dies Bef"reysung,. oder- Roman-.

von zwey Fischen.
«

s-Dritt«s-eds Kapitel;
Wie- hcktstepze onebot-sichsseinen- sotchens«Ausgangtreu-s

men· lassen können, daß- ihm«bep- der«ganzen Sache dass 7

blosse Nachsehen —- bleiben würde-? Es· ist-, liebe Leser-
und holde Leserinnen!"mit alle-m- Entscheidensein mißliches

Ding ,. selbst in leichtern Fällen;daher-getrau» wie uns-

·

auch nicht-zu sagen;,. wie Ze bibo in dem· vorgelegten Fall
hätte handeln sollen-. Eos gibt«beo- allen Dingen einen-

Punkt ,. der- nichtsüberwartet seyn will , aber der poetische
Weg der Hoffnung hat- schon manchen betrogen-.

Zebibso sagte-, »was-man ins den meisten Fällen sagt-,
wenn etwas nichtv nach-sWunsch ausfckllkk »Ich« WquTU-

Thorlzi ohne deswegen dass Weiserweroenxrnstlichim-

Firme-zus haben-» Dahervekdulthek sich, ohne-«weitersT
esiuuem ats eben-einSchiff·vorbepfuhr--aufdasselbeI-Und-

IM auf Getuthewohlüber-s« Meer-;

»
Woetsgeivesenewasee getrieben? davon-»hat« man-

MchksTPMFUFMWMGewiß ist, daß-«er. nach Jahren-
wieder M die«Gegend-seinenHei·math-anlangte-;-aberAlles
fand er verändern Dek«Oheimsnarsgsestorbem
sollte-, ver Sage nach-»WschwarzeeMohrinseinems goldnen
Wagens abgeholt, oder« gar- entführr spähen-»Kurz-, es
«bliebdein armen Z ebi b v UschtsT übrig-,als- Philosophie

zu treiben; aber bey so-magkek Kost-—bev» dem Rückblick-

an seine ehmaligen glücklichenTagesbep- dem: nagenden
Use-WustUnd Vorwurf,den erlich selbstWachse-,erkrankte

DieNichtes

erj, und da ek- den«eigmtlkchensGrund- seiness Miegefchickss
I»in der. Gourmandise des Oheims fand-, so· ließ- er-, zur

lWarnunsg für Andre, noch vor- feinem baldf darauf er--

; folgten Hinscheiden, aus«seinen-.Grabstein diese fimpetm
z Worte-setzen :;

Mun; soll keine Passionskürgroße Fische-haben;.

R o·m an von zweyx F"ischien..

Z w-e p tseo B-u-ch..

Ersten Kapi«tel.

Efnsant sianvdsgesbibo s- Grab-, «isn.einem sanft-gesenk-
"ten. Thal, unweit von jenem See-, wo das- Unheil für

den- Iün"gli"11·g-angefangen.hatte. Ein Fremder-, der sich
MIMMUREETSbefand ,. und- besonderzGefallen san un--

bekannt-ernSteigen hatte-, kam-—durch Zufall in. dieses Ge-:

geno-, wo· er- den-· Stein mir det« sonderbaren Jnschkfft
- fand.. Er zerbrach sich-lange den« Kopf darüber,.aber- ver-

gebens; Niemand- wußteihm Auskunft zu- geben-. Sze-
- b«i·bol)"atteseine wunderbare Geschichte-Niemattd UND-Ek-

Jtrautknndx den: zur« Grabsiitte ponk ihm-—ans-gewählten

Ori. wußte außer einem treuen Diener kein-e- menschliche-
Seele..— Immer von neuem- kel)rte«·A«kVUe"k"-s—- so
hieß der- Fremde — zudem Grabe zUkUck;-es war, ihm,

;
ale müsse er es: wissen-: waes die-Inschrift sage?

Eines- Tages-, "a"lö-"er«vonneuern-und zwar tiefsinan
Jals-. sonsti zu- dem-Grnhneinezul«ü·ckgekel)rtwar-, erblickte

; er- auf einer- etwas absejtsstfhendmBlume einenSkhmet-

terling von- seltneeSchleleIh der biet-gleichsam zutrau-

ernischiem Ardnee fühltesichdurzcheinen: besondernxsusgs



yssfsdu«

der Sympathie zudem schönenSchmeiieklitigehingezo-
sgen, und brach in der Fülle der Empnlidung, die ihn
ibewegte., in diese Worte aus: »·«WåkestVU Dvchtiicbtblos

Bild der Seele,,sonsdern selbst Ele Seele! könntestou

Mein und Antwort geben MSWM Fvagenund Sehnens
er erstaunt »g- Fremdling, als ihm zur Antwor-

avkcrdx »Schön-erFremdlingl was sorschestdu denn nach dem,
der nicht mehr ist- der ein Opfer unrichtiger Mahl wur-

de. Wie-Wehr bedaure mich , daß ich von einer geliebten
Schwester getrennt sehn muß.« —- Ardner, der sich voxi

·

feinem Erstaunen noch immer nicht erholt hatte, fühlte
sich bil) diesen Worten, aus ein-e ihn selbst beifremoende
Weise, zum Mitleid bewegt.

,

»Wer bist du aber, schönePsyche2 fragte er, und

Ewarum bist du von deiner Schwester getrennt ?« —- Der

Schmetterling antwortete, gleichsam im Vertrauen: »J«—·«,

uunl weil es die Mutter will.« Ardner fragte weiter ;

»wer ist deine Mutter -?« Der schöneSchmetterling erwie-

derte.: «"laßdas nur gut sehn, man spricht dato-n nich.
·g-ern.« Ordners-Neugierde stieg zur höchstenUngedult.
Er bat: »sag es immerhin, schönerVogel , ich verrathe
szesNiemand,sag’es, weilichdichherzlich darum bitte.««——
schöneSchmetterling bewegte spielend die Flügel , et-

wa wie eine Dame, die in Verlegenheit ist, den sFacher

bewegt, — und antwortete, ha-lbweggewandt: »Nun wenn

Sie es durchaus wissen wollen, so sollen Sie es hören : Mut-

ter ist eine Here-s- — Kaum hatte der schöneSchmetter-

ling dies gesagt, so lachte er lauter aus, als man es von

einem Schmetterling erwarten sollte; dann fuhr er trau-

lichstfort: »Guter Junge! du bring-sc mich wole mei- s

net- Schwester?,nicht wah.r?« —- Ar,dner, dem das so

freundlichkingende,,guter Junge!« durch Mart und Bein
drang , stagte hurtig: »Was kann ich.thun? -—»Nebel--

»Sieh diese schöne Blume, auf der ich sitze, —- erwiederte
der schöneSchmetterling, ,— rosenfarb und himmelblan
blüht sie aus goldnem Herzen; diese nimm-, wann ich

fortsiiege, und trage sie zum groß-enSee. Sobald die.

Blume non dem satalen Steine wegiotumt, so bin ich steh
und gelange wieder zu meiner Schwester. —- Ardner ge-

lobte Alles. Die Grabschrist war ihm freplich nicht kla-

rer, aber er brach die Blume, und ging mit ihr zu dem

See hinab , wohin der schöneSchmetterling geflogen war.

.Zivehtes»Kapitec.

Angelangt bep dem See stand der Fremdling lange
da und dachte: was soll auch aus Allem endlich werden?
Er betrachtetedie schöneBlume mit Liebe, und je langer
erste betrachtete, desto lacherlicher dunkte ihn die Grad-

schkift. Möchte es doch hingehu, sagte er zu sichselbst,
mit jeder andern Leidenschaft, wie z. B. für schöneBlu-

men oderSchmetterlinge,aber mit der Passion sur Fische,
sie mögen nun groß oder nein seyn-, ist es eine offenbare
Lacherlichteit.Er mußtewirklichlaut auslachen-

Aber was mach’ ich mit der Blume? fragte er sich
»nun. So schönsie auch ist- sv bat sie doch keine Wurzel-
ader schade wcir’ es- WEUU sie gleich wieder verwelten
sollte; ich will sie wenigstensins Wasser tauchen. Sobald
die Blume das Wasser berührte,schwammen eilig-r zweh
wunderschöneFische herber- Mit rosenrothem Munde,
weißer Brust, himmelblauemMückenund goldnen Flossew
Ardner erschraci, hob eiligst die Blume aus dem Was-
ser. Da warfen sich blitzschnelldie behden Fische ans

Land, und im gleichen Augenblicke»durch unbeschreibliched
Jerwandlung umgestaltet, schwebten vor ihm zwep ein-
ander nmarmende Mädchen, wie Rose und Lilie, mit
schimmerndem zartem Gewande bedeckt, als wenn es

Lufterscheinungenwaren.
.

»OHimmellriefArdner, nun sang ich an, den Sinn

DeiGrablchrifkzu ahnenJ »Respekt ftir solcheFische!«——
Im Augenblickewaren die Mädchen wieder weg. Blos
Vinige Worte WMU nDch aus der Lust nach, worunter er

seiniecNamen- das
FÜHHJUso schmeichelhaste »ein guter

Junge!« aber zugleich M»seltsamen Worte zu hören
glaubte: «Schade, daßekM Pole ist«-

.

Ob er sich das nur einbtldete,tagt sich nicht genau
bestimmen, genug es kam ihm vor, es gehört zu haben-
und das verdroß ihn, denn er war, trotz seines deutschen
Stammbaumes und Namens, über seine eigentliche Ad-

knnst wirklich in einigem geheimen Zweifel. — Er war

nun im Begrisfe, die Blume zurückzu tragen , wo er sie
gefunden, und die Grabs-streift mit einem deutlichen pro-

hatum est-— zu unterschieiben, als zusalligst die Blume

ihm aus der Hand und ins-Wasser fiel. Plötzlich,zu seiner

freudigsten Verwunderung , schwimmen die Fische-. wie-vor-

hin, von- neuem ans-Ufer,saber’nach«deklseTchehkUMVec-

wandlung knieen «"zwehweinende Mädchen vor ihm. »Du
verursachst u-ns," riefen mit empfindlichem Ton deyda,
durch deinen Wankelmnth uns-.igliche Schmerzen. Was

haben wir dir gethan, daß du uns das Glück,einander

wiedernahezu sehn, nicht genießenlässest?« — Die beo-
den Lieblichen sanken einander in die Arme! —

Ardner schwieg, um ja nichts Ungeschickteszu sagen-
vergaß die Empftudiichkeitwegenjenes Ausdrucks, der

ihm die politischeAbkunskvorrücktchund sah der lieblichen
Scene zu. —- Die Madcben schienen sichum ihn nicht wei-

·

ter zu bekümmerlii Sie liüpftenwie Sylphen, und schweb-
ten wie Niren im leichten Tanz über die Spitzen der

Blumen hin« Tausend Fragen drängten sich itl Flkdilcks
Brust- aber et biß sich in die Lippen, dawider schwiege.

Ietzt tönte eine Stimme, beh der ihm.HökMUUD Sehen
verging. Das Eine Mädchen sang:

«
«

in Kästen-
ZETZEISS-TuchLasten
Mit goldenemScheins
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Nicht irdisch geboren-
Wird Glück uns ertohren
Im Wechsel allein.

Insounigem Kreise,
Vlüht frohlicher Reise
Der NiaiblntgvenekchllnoO käme von t v -

Der kann uns bestimm-i
Welch Glück-'wurde seyn.

«

So sang das holde, wunderschöneund immer schöner

werdende Mädchen, dann nahte es sich Ardnern und flü-

·sterte traulirh von neuem: ,,GuterJunge!« —- Akduekg

Gesicht brannte, aber er schwiegaus der kaltblütigsten
Besonnenheit, damit ihm la nichts entgienge, was das

schöneFeind etwa sagen wurde.
·

--

,,Guter Juugel« wiederholte die Schalkhaftemit un-

sbeschreiblicher«·Naivetat,.— »du warst ganzschakmqut, —

wenn du nur kein Pole wärest--
.

Hier brach ArdnersGedulr. Er wandte sich rasch zu

der VIVUDVUSchwesterund sagte: »daß doch alleschüuen
iMadroen malitiös sehn müssenl —- ich kann es Ihnen aus

Ehre versicheru, ich bin kein spole und es kommt mir-·

höchstsonderbar vor, wie geradeihre Schwester so etwas

sagen mag, da selbst ein Pole doch ursprünglich mehr

werth ist, — als- ein Schmetterling. « — Raum hatte er

das satale Wort gesagt, so flog das schone Mädchen, als

«- Schmetterling davon. Ardner blieb allein mit der liebens-

.iwuxoasan .·,.-f ,·
««

·

«
- «

»Meine-Kapitel;
Die neue Situation, —- sür beode Theile unerwartet

und seltsam, —— war Ardnern nicht ungelegem Jene bos-

hafte Wiederholung eines Ausdrucks- der ihn schon ein-

mal aufgebracht hatte, machte, daßer die entflohne schöne
Zauberoirne für einenchte Sirene hielt-; daher war es

ihmganz recht-«»sichvon«ihr losgemachtzusehen; so tonnt’

er nun doch hoffen, in einem vernünftigenGespracheend-

lich einmal etwas Zusammenhangendesszuckfahken· Flie-
hen wir diese unheimliche Stelle, fagre«er,indem er der

«

allsuuroßenNähe des Wassers nicht recht traute. Er bot

MUMArm der schönenMonden, die nun mit»höchster
Unbsfsugenbeinneben ihm hinschwebte,aber ganz eigen
VSHVMFUFTLfühlt-ehersich bep der Berührung ihrer zarten
Fingerspitzen —

.

Als Ue M StellemIher kamen, wo das Grabmal stand-
ward es Dem YJCWchEUeng und weh um die Vrust.- »Was
M Ihnen- schonfrEngel?« fragte Ardner zärtlich be-

sorgt· — »AchWI«WacherBlumenoder Kräuter, sagte
’

das Mädchen, deren Geruch tchuicht vertragen tanu, und
was wollen Sie von mir's-(

,

Auf diese etwas unsanfkgeskachMe Frage war Ardner

Nicht gefaßt. Er besann sich aber VFstOernsthafter und

sprachdann; »Ich möchtehauptsächUchwissen, was es

«

Weg war das Mädchen!

für eine Bewandtnis hat mit jenem Grabmal da, und
mit der sonderbaren Inschrift:

Man soll keine Passion sur großeFische haben.
Ardner fand selbst das Grab

nicht mehr, nochdie Stelle, wo er die Blume gebrochen.
Der Vorfall war ihm höchstärgerlich,weil er aus Allem

nicht klug wurde- und die· ganze Sache, obgleich seine

wachen Sinne sie zu verbürgen schienen, ihm doch so vor-

kam, als wäre sie gar nicht gewesen. Er tadelte den

Ernst seiner-gehabteiiNeugier, und das Liebste blieb ihm
am-« Ende doch die Inschrift- TU Welcher er nachgerade einen
tiefen Sinn fand, so daß er viel darum gegeben hatte,
den Verstorbenen zu kennen.· -

So verließer, doch nicht ganz unzufrieden, der-. unsi-
chern Boden, auf dem ersich allzukühnhinausgewagt
hatte, und setzte feine Reise nach einer großen Stqu

fort, zu welcher schon in den ältestenZeiten die vermög-

z lichen Leute zu lustwallfahrten pflegten.

Nu ch l e f e.
»

Man sagt, der König von Monomotapa habe fünfhun-
dert Bouffons, die ihn überall hin-begleiten müssen, um

ihn zum rachen zu reizen.
a-
-I-

Als eine Schanspielerinn im ,,10rakel,« wie dasgee

;meinste»Warte-newdeklamiere, gerieth St. Foir,, der

Verfassersrener Komddie,»in.8otn"-und«schrie: »Ich be-

darfeiner Fee , keiner Here! Wir sind auf dem Theater-
nrrht aus dem Blocksbergel«

.-
q-

L

Als Menage auf feinem Sterbclagerdurchden traf-«
«·tigenZuspruchdes Jesuiten Ai kaut sehr erbaut wurde,
sagstck chfchdt Je vois s’uccomp1ikla pensäe que j«-ai«
IOUJVUTZcUCD

"

Ell-Vonu hnsoin d’-uno vn u g c - fc m m e pour

cotkeF Hans IO monde,· et er homme Fuge Pouk e-

sortir.

J
i

Im Jahre 1421 ließ Karl vI Goldmünzen schlagen,
-

dir-man saluts d-» nannte, weil der englische Gruß dat-

auf abgebildet war.

OR

Ein Lebenssatter stürztesichzwevmal ins Wasser, und

wurde zwepnral durch einen in der Nabesarbeitenden»Tag-
lühnerherausgezogen. Endlich etheukke sich der Unglück-
liche vor den Augen des Andern. Auf die Frage des

Gutsherrn, warum er diese That Ukchtverhindert habe,
gab der Taglöhner zur Antwoka «Wtiß Gott! ich hab’

ihn zweomal vor’m Wassekkod streitet, und da ei· est-m

Kopf bis-auf die Füsse Kopan war, fo glaubn ich, er

hav- sichvio- aufgebiugt- Um zu trocknen-«-
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Als Mad. Geoffrin nnd ein Gelehrter- für welchen
ene- sichaußerordentlich intesressiiitz in Gesellschaftwegen
eines Mißverständnisses sehr heko gegen einander aus-
führen-, kam ihr gemeinschaftlichekFkiiitid- von H Absich-
ygzu, und sagte; »Sei-is Ihr etwa heimlich vermählt?«

II

Dem Her-zog von Choiseul wurde geweissagtt er kom-

me in einem Ausstand um’s Leben. Er starb an einer

Krankheit; dennochbehauptete man, die Prophezeinng hät-
te eingetroffen, weil zwölfAerzte vor seinem Bett- über
die beste Art, den Kranken zu retten , in den heftigsten’
Streit gerathen waren.

Boiro ä tire-Inksgot,. ist ein sprichslvdctiichckVolks-

Ausdrnck, und bedeutet: inlangen Zügen und viel trin-

ken. Einige leiten dies Wort von Alaricb, dem König
der Gothen, her, welcher bey Poitiers vom König Clo v i s-

s

geschlagen wurde. Die Soldaten riefen nämlichaus Freude,
wenn sie tranken: Je be i ti, Rai Alakic Goihl (Oeuv.
eleRa belaisJ

«

sie

Als der berühmte Baron den Britannicns spielte,
traf er vor’m «Heranstreten. den iprinzen von Conth in

einer Conlisse,, und sprach mit Würde: Bon soik au gkami
contyl — ,,T«oj)e ä« Britnnnjcusl ünkwoxtctc Dcc

Prinz. (Etz7·ennes,de- Thnlie , 1786.)

ne

Als dem Marschall von Sachsen beh einerLusstpartie nach—
nollzogner Jagd Niemand einen Korkzieher geben konnte,
nnd Alles darüber verlegen- war, ließ er sich einen langen
starken Nagel reichen ,. drehte diesen mit seinen Fingern ««

oier bis fünfmal-aeschijckrzurech« und dsknetedaer aus
der Stelle sechs Flaschen-..

ts-

Als Lysander Athen belagerte, nnd erfuhr, Sophokleet I

seh-gestorben; bot- er sogleich den Athenienferns einen-Waf-

fenstillsiand an- ums das-—Leichenbegängnißdieses-sFürsten-
der tragischen Dichter nichtzu stören..

L

Korrespondenz -.Nach-richten,
Vnclisee bev Hosivyk-- 21"J'uli..

Meine Reise hatte durch Hitze-. Fahren beh- Tag. und Nachz-
Vkakechen desjvagene mitten in. der Nacht manche Unans-

nehmlictiieit.. dies aber durch alle Freude ,. die ich hier fand-

kkhr erseht warde Ich habe das Jpstitut und- meinen- Neffen
itn gedeihlichsim Zustande gesundem In dem Knaben find die-

Fortschritte-. und. in. den«Lehrern dies Absichten klar« nnd Alles-— ;

greift ineinander- UM tin Ziel zu erreichen, das von Schwär-
mereh und Gemeinheit gleich entfernt ist. ·«Alledie Knaben
sind um 2 Jahre entwickelte-« Alle Physisch so starr und gesund
geworden, daß ihr Anblick- wenn man sie vorher s01), er-

freut; und dennoch ist die IndividualitätEines Jeden so heilig
bewahrt, daß sie mir immer wir vorgesiesrm nur besser, vor-

kommen. So in gleichfalls das.iileußere der Anstalt viel geke-

gelter, zierlicher- und zu dreh Männern, die hier schon ver-

bunden sind- mit der Absicht- sich- wo möglich- nicht mehr zu
trennen- werden sich hoffentlich nächstens noch ein Paar als
Lehrer verbinden, die alle Wünsche für-Unterricht nnd· Bil-
dung erfüllen. Mein NeffelerntcntthiksiicherFreude, er träumt
und spielt sich in seine Odhffee hinein- von der er sent den
dritten Gesang lernt. Sein-Lehrer ist mit feiner Fähigkeit
für, das Griechifche zufrieden. Mit diesem Gedichte wird alte
Länderkundeund die Kenntniß der Wohnpkckdeder in ihm ge-

nannten Völker- so wie dir Göttermiithem verbunden, und

dieKnaben haben die homerische Welt vor sich - wie die »Aus-
ficht VVIFeinem Berge ins Land hinaus , wenn die Morgen-
svtMS dikNebelniederdrückt, wo ein Gegenstand nach dein
findqu Ingenduch bestrahlt emporsteigt.. In der Geographie
imsWeItFstctIUmfansiii ihr Unterricht ganz vorzüglich. Berge-
Fciifse- Clnpatek VehensbeschassenheihThiere, Pflanzen-
diese Kevniiilssebchm siIII-ebeneinander so klar und sicherans-
daß die Kinder Cmein MesseMk seine großen Brüder) mir die
willkühkiichflen Fragen ganz ldWkidiiichtbeantworteten. De
Güte- Vertraulittskeit- Freudigkeit ihres Wesens ist dabei)
ganz erwünscht. Die Schule hat den Grund zu manchen recht
artigen oder vielmehr nützlichen Samtntungevzukumm umc-»
richte gelegt- auch den Anfang zu einer Arzneymittksp und Mine-
ralienfammlung, von der die erste —- so weit es der Unterricht
bedarf —- sast vollständigist« nnd die andre fortschreitet —

gar nicht als Spielereh, denn die Knaben sammeln nicht, fon-
drrn der Lehrer kauft, wo sich günstige Gelegenheit zeigt.
Da der geographifche und naturhislorifche Unterricht nach der

hier befolgten Methode fis sehr befriedigende Resultate hat-

fowird ersetzt sorgfältig ausgearbeitet und als Handbuch für das

Institut verfaßt. Hv. Albrecht, der Lehrer- will aus seine
Kosten einige Monate in Paris und Wien zubringen, unt-ei-
nige nur an diesen Orten-zu erlangende gevgrapbische Noli-tm

«

in sammeln, und in Wien diegisidtidthck »Den-unen- wes-
-

cheerin ooakra schwerer semi- solI—-,Isevn· Felsens-orgMitte-
sinoet, M unternehmen zu bestimmen, so soll He. Alb rech e

. auch an diesen Orten »die zu seinem Zwecke nothwendigenbild-
-"·,lichen Darstellungen ausleer und abzeichnen lassen. Olne

Zweifel würde das der Anstalt eine gdvßeStimme kostete-
sie ersparte sich dadurch die Nothwendigeelt-hieben Behuf des
Unterrichts eine ganzeReihe kostbarer Bucher zu kaufen- ans

denen sie bis jetzt lernte, die aber Hirn Albrecht, nicht
"

ihr gehörten«nnd die er natürlichzurück zu nehmen das Recht
hat.. Ich rann von dieser.MSib-)beals Methode nicht urthei-

len, allein das Resuitata ist klar- und da seh’ ich denn, daß

die Knaben die AbzeikhtmvgenkVaterland- Nahrung, Lebens-

weise-jedes Thiers- Jeder Pfimize·,ihren Nutzen, ihren An-
s

bau- so weit sie iMUtiterrichte vorgcdkackt sind, so cebendig

vor der Phantssie haben- als- gingen sie. täglich damit Um-

eben so in M Erd-Hund« dabeh kannst-r lebhaften Ins-risse M

- Allein-— Wiss MS tägliche Lebens ihnen von dies-Ii Kenntnissen

Analogon darbieten beweisen daß oteMetoove gut gebt- Jor-
"

Körper wird daneben wacker ausgebildet --
—- sie springen--

klettern- kaufen, nahm- Gäkkm,, ji«benen-eine wirklich ek-

sreuliche Ordnung herrscht-, kekmm p» ein-Insek»guthchrew
Mk — Zur Bildung ihres Karaeterss haben thing-WK man-

ches sehr zweckmäßigeines-Miets-
aDer Beschluß folgten


